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Nichtamtlicher Theil.
durü^' ^ ""^ ^ Apostolische M a j e s t ä t haben den
zirle F . ' A beschädigten Insassen von Luegg «m Be-
W b i ^ b"g eine Unterstützung von 100 st. aller-
""°°W zu bewilligen geruht

H . ^ Majestät der K a i s e r haben, wie das
z u m N ,^'bblatt" meldet, der Ortsgemeinde Spalow
' ^ c h M a u e ^ M l ft. zu spenden geruht.

Neije Sr. Majestät des Kaisers.
llafth'lH "leftät der Kaiser haben, wie bereits tele-
Ttvarms^^ldet worden, am 8. d. M . früh mit
"«ie °n . 2 d " Reise nach dem Süden der Mon-
b ° l z u l l ? ^ " ' Um 6 Uhr 15 Minuten gieng der
^ « z „ ^"dbahnhofe ab, woselbst ein Theil des
bestitaen ^ .. ^" beglellende Dienerschaft die Waggons
h ö M . ^ " t e n S-. M a j e s t ä t fuhren mit Aller-
^"nn n ^ " ^ " Begleitung vom Lustschlosse Schön-
^n C,v„? .!"c Station Hetzendorf und bestlegen dort
finden Nck ?°^"s- I m Gefolge des Monarchen be-
IgVi U V '^be,dtll Generaladjutante,, Le. Excellenz
Nldaz ' ^ " ' ^ Freiherr v. Mondel und G M . Leo.

die Flügeladjulanten Major
^ 6 . ^ . " j Wollenstein und Major Alexander von
Welcher ^Küchenmeister Graf Wolfgang Kinsly,
^°abz^.7 ^ " ' ^ " Klagenfurt befindet, Leibchirurg
bet Leibung Johann v. Lanyi, der Commandant
^ " e i s w ^ ! ! ! " ' E s c a d r o n Major v. Berzev,czy,
Mlar lan. , ^ " l ^aron Lederer der kaiserlichen
Hofrmh U " ' der Director für Hof.Eisenbahufahrten
M der «a« " ^ ^ l a u d i . welcher den Hof-Separatzug
"odüllij siib!. - " ^ "ach Trieft und von dort nach
M der C ^ ' ' le em Beamter der laiserlichen Mil i tär-
^ . 3«hrt ^ " ! n ^ " i l e i und Hofcassier Gierola. Auf
W W ^ """ Wien nach Klacienfurt und Vlllach be-
» M r ^ H ° " ^ °uf den Strecken der Südbahn
M o l f . ^ ' l " . auf den Strecken der Kronprinz,
»'"b'hnbetri 3 " Präsident der Direction für Staats-
N ° von E? Sectwnschef v. Czedil, endlich auf der

°b°ht, H z nach Pol« der Generaldlrector der

^ p t s c h t " ^ ^ Reise selbst liegen Wetters folgende

^ > t t e n ° U " . 8-September nachts. I n Klagen.
M e n h ^ . zum Empfange Sr. Majestät die

^Nbever»^"den, der Landesausschuss und die
« ü z ^ ^ I "lung von Klagenfurt, lerner eine An-

zahl von Damen der besten Gesellschaft auf dem Perron
eingefunden. Von Seite des Mil i tär« waren erschienen:
F M L . v. Stubenrauch, G M . Brigadier Wcilard. Auch
war eine Ehrencompagnie del 27. Infanterieregimente
mit Fahne und Musik daselbst ausgestellt. Der Landes-
hauptmann Dr. Stieger richtete an den K a i s e r fol>
genoe Ansprache:

,Uls die freudenvolle Kunde, Eu. Majestät reise
nach Kärnten, ins Land kam, jubelte das laiser- und
reichslreue Kärnlnervolk auf über das hohe Glück und
die große Auszeichnung, nach einer Reihe von Jahren
Nllerhöchstsemen Monarchen auf heimatlichem Boden
ehrfurchtsvollst wieder begrüßen zu dürfen. Der treu-
gehorsamste Landrsausschuss des Hrrzoglhums Kärnten
naht sich Eu. Majestät als treuer Dolmetsch der Ge-
fühle, welche heute jedes Kärntners Herz in freudigster
Aufregung durchziehen, um zuvörderst Eu. Majestät
für die große Huld und Gnade zu danlen. deren
Nusstuss Allerhöchsteurer Majestät Besuch im Lande
ist. I n unverbrüchlicher Liebe und Treue steht das
Kärntner Vol l zu seinem Kaiser und Reich, unverwandt
den Blick nach der Metropole dt« Kaiserstaate» ge-
richtet, wo sein Kaiser thront. M i t dieser unterthänig-
sten Versicherung, welche Eu. Majestät huldvollst ent»
gea/lizunehlne,, geruhen wollen, verbindet der tre«-
gehorsamste LandesauKschuss den sehnlichsten Wunsch,
Eu. Majestät mögen sich Wohlbefinden in Mitte Ihrer
treuen Kärntner."

Se. M a j e s t ä t geruhten hierauf zu erwidern:
„Die freudigen Gefühle, welche Sie in Ihrer

Begrüßung zum Ausdrucke bringen, finden in Meinem
Herzen einen ebenso freudigen Wieberhall, denn
gern bin Ich nach längerer Zeit wieder in dieses
schöne Land gekommen, um die treuen Bewohner
Kärntens zu besuchen. Nehmen Sie Meinen Dank
für die erneuerten Versicherungen der Llebe und
Treue, mit welcher das Kärntner Vol l zu M i r
und dem Reiche steht, und seien Sie überzeugt,
Ich zweifle nicht, dass sich der Wunsch. Mich in
Ihrer Mitte wohl zu fühlen, gewifs erfüllen wird."

Der Bürgermeister von Klagenfurt, Ritter von
Iessernigg. liegrützte Sc. Majestät m folgender Weise:

„ I n dankbarster Begeisterung jubelt die Stadt
diesem Allerslöchsten Besuche zu. der einen heißgefühlten
Herzenswunsch zur That werden lässt. Sechsund,
zwanzig Jahre sind verflossen seit der letzten Aller-
höchsten hierorligen Anwesenheit; es wechselten viele

heitere und dunlle Lose — nur Eines ist fest und
unerschütterlich geblieben: unsere Treue und die un-
entwegte Nnhänglichleit an Eu. Majestät. Zur ehr-
erbietigen Begrüßung rufe ich aus: Gott erhalte, Gott
segne Eu. Majestät!"

Se. Majestät der K a i s e r geruhten zu erwidern:
„Ich danle Ihnen für die huldigende Begrüßung

im Namen der Landeshauptstadt Klagenfurt und den
Bewohnern derselben für den herrlichen Empfang,
welcher M i r die von Ihnen ausgesprochene Ver«
ficherung der Treue und Anhänglichkeit in erfreu-
licher Weise bekräftigt. — Gern werbe Ich, wenn
auch nur kurze Zeit, hier verweilen, um Mich an
der Besichtigung dessen, was Sie seit Meiner letzten
Anwesenheit geschaffen und gefördert, zu erfreuen,
indem Ich im vorhinein überzeugt bin, nur folchem
Wirken und Gesinnungen zu begegnen, welche Mein
bisheriges Wohlwollen für diese Stadt auch in Zu-
kunft unverändert lassen werden."

Beide Entgegnungen Sr. Majestät wurden von
den Versammelten mit begeisterten Hochrufen aufge-
nommen. Se. Majestät liehen Sich die anwesenden
Spitzn, der Behörden vorstellen und nahmen sodann
die Vorstellung der anwesenden Damen entgegen, wo-
runter die Gemahlin des Landesprasidenten, Ida von
Schmidl'Zabicrow, die Fürstinnen Ottilie und Anna
Orsini'Rosenberg. die Gräfinnen Goöß, Fugger. Rosen-
berg, Coreth u. s. w. Nach Entgegennahme der Ehren-
bezeigung der Ehrencompagnie verfügten Sich Seine
Majestät, fortwährend umjubelt von einer unabsehbaren
Menge, zu Wagen durch die Vahnhofstraße zur Burg.
Sowohl der Bahnhof als diefe Straße sowie über-
haupt die gesanimte Stadt prangen im festlichsten Flag-
qenschmucke. An der Kreuzung der Bahnhofstraße mit
dem Ringe war eine Triumptwsorte errichtet. Längs
des ganzen Weges bildeten die Bergknappen der Montan-
ü,eseUschaft. die Feuerwehren, der Kriegerverein, Ge-
jellenverein u. s. w. Spalier.

Bei der B u r g erwarteten Se. Majestät der Ele-
rus, mit dem Fürstbischof von Gurl, Dr. Peter Fun»
der. an der Spitze, der Adel. darunter die Fürstin
Heinrich Orsim - Rosenberg , Ferdinand Porcia und
F Z M . Fürst Friedrich Liechtenstein, die geh. Räthe
Grafen Goöß. Graf Fugger.Babenhausen, Baron Poche,
weiters die Grafen Friedrich Rosenberg, Zeno Guiiß,
Johann Douglas, Thurn u. s. w., endlich das ver-
sammelte Osficierscorps uud sonstige Honoratioren.

Imilleton.

l Di. .^ " " ^ " bes menschlichen Haares.
ö . ^ c h d a ^ ! A Schönheit wird nicht unwescnt.
lich >sch«n I u n ^ " de« Haupthaares beeinflusst,
denl,"" Uetche""A?u blonder Kopf - wer könnte
v t n ? ^ das w . ^ " . ""deren als blonden Haaren
z e n ^ l G e t i n ^ 1?^l"slanienbraune Haar der schö.
^ ° " g ck ""d d°s im tiessten Schwarz erglän-
"°ch?' ^ ies "^ ' der hechblüligen Tochter des Südens
be-n > " d U A " ' « ! concurrieren in Musen-Alma-
l'°nzHlden Stern" l ^ k " " dem «blauen Auge«.
W l ^ ' l d e u n s " " « " ' " welcher anderer Prädllec-
H n ^ N l . t ' N Kapers si« die Herren Poeten
a V ° " e n mit b̂e anzunehmen pstege«. Auch die
" H ° Barden sH^llchem Haarschmuck? fanden be-
3t<" .V 'e lge les?e"^" ^ ° " " Alterthume, und in
U w" der Neuzc.t treibt die
A ? " ^ i inn r h " " Noth im H°°r ein dämonisches
b < > ^ th "v )n ^ T " " Zeitlang geschmäht.
? ' « « < " ' der S, in . " Trlumphesorg.en in Jung-
^ d ^ i e allgeme'" ä " ^ " de« Meiten Kaiser-
">al t s?" ' ' " de>. v ? ! , H " l «erin Mode, nicht zufrie-
^ M i ^ u n N edensten Frisuren .hre? manch-
» v ? " Glück v H sch'eßen lassen zu dürfen, hat
^ r n ^ u n d Sklavinn' ^e Farbe der Haare ihren
^«"9t « " den Per-
^ V ' 5 die H a a ? " ^ ^ von Kinde«, b.s zum
> n ? « > Trag?n"k.,^warz gefärbt werden und
^ ' v ? a > 8 i l t ? z " ^ m " > ^ lür «ine Schande.

" ' ' «Mlond- 3°"5 ' " Ges'llschaftslre.sm für
"""haare zu tragen - eine Mode.

die in dem Zeitalter der Surrogate, in dem wir doch
nun einmal leben, gewiss noch nicht die unberechtigtste
und geschmackloseste ist, zumal es leicht gelingt, rothe,
start ans Unangenehme streisende Haarnüanccn mit»
telst eines ganz unschädlichen chemischen Präparates in
ein nicht unbemerkt bleibendes angenehmes Blond zu
verwandeln.

Die ersten grauen Haare, welche die zärtliche
Gattin dem Hausoälerchen aus Bart und Schläfen
zupft, sind für beide liebenden Seelen rin Object stiller
Wehmuth. Leise spricht« in beider Herzen: «Des Lebens
Mai blüht einmal und nicht wieder."

Frühzeitiges Ergrauen der Haare ist manchmal
Famillenerlitheil. So sah Dr. Rufs einen v M g er.
grauten vicrzchnjährigen Knaben, dessen Vater auch
schon vor semer Verheiratung grau war. Dasselbe soll
bei einem Bruder und dem Vater desselben der Fall
gewesen sein. Auch nach erschöpfenden Krankheiten,
wie Tuphus, Scharlach, Diphlherltis lc., bemerkt man
des öfteren bei jungen Leuten ein Grauwerden der
Haare. So zeigte z. Ä. ein 21 Jahre alter Scharlach-
lranl.'r, der vor der Erkrankung braune Hautfarbe und
braune Haare hatte, nach Ablauf des Scharlachfiebers
fast milchweiße Haare und ebensolche Hautfärbung. Ge-
wöhnlich bleibt oieses frühzeitige Ergrauen für immer
bestehen, doch sind auch Fälle belanut, in denen bel
völlig wiedererlangten Kräften, nach dem Auifallen
dieser grauen Haare, wieder normal gefärbtes Haar
nachwuchs.

Später zeigen Großmama und Großpapa glan»
zendes Silberweiß aus den ehrwürdigen Häuptern.
Auch selbst hiebei soll da« schwächere Geschlecht emen
gewissen Vorzug haben, indem Frauen später, seltener
und gewöhnlich auch nicht so intensiv ergrauen, rme

Männer. Ich beobachtete des öfteren ältere, ja auch
ganz alte Damen mit prächtig erhaltenem Haarcolorit.
Die Würde dieser Damen und ihr Alter verbot mir,
an eine künstliche Fäibung zu denken, aber der Geist,
der gern verneint, wollte sich nicht recht bannt zufrie-
den geben. Auffallend ist der Einfluss, welchen sehr
häufig geistige Erkrankungen auf die Beschaffenheit der
Haare äußern. Be> Tobsüchtigen sieht man das vorher
weiche, glatte Haar starr, borstig werden; bei Trüb-
sinnigen bemerkt man nicht selten ausfallend rasch er-
folgendes Ergrauen — ein Beweis dafür, wie innig
das Wachsthum der Haare mit dem Zustande des Ner-
v.'nsvstems zusammenhängt. Auch einzelne Büschel des
Haupthaares werden manchmal grau und sirht man
dies?» Zustand auch häufig ana-boren. Bei einem bleich-
süchtigen jungen Mädchen sah man das Haar von der
Wurzel aufwärts zwei Zoll grau, während der obere
Theil dcs Haares normal braun war. Bei einem blut-
armen jungen Manne hatten einzelne Haare stellen-
weise ihre Farbe verloren, so dass sie wie schwarz und
weih gesprenkelt aussahen. Alle diese Zustände ver-
danlen ihre Enlstehung einer mangelhaften Ernährung
des Haarbodens. sei dieselbe durch Vlutarmut (wie sie
ja auch u. a. erschöpfenden Krankheiten nachfolgt) ober
durch liefere Erkrankungen des Nervensystems bedingt.

I n der Literatur finden wir viele Beispiele von
plötzlichem Ergrauen der Haare, welches nach heftigen
Nerveuerschütterungen (Gemüthsbewegungen ic.) auf-
getreten sein soll. Gewichtige Stimmen von Männern
der Wissenschaft, wie die des verstorbenen ProsesjoiK
Hebra und anderer, sprechen sich entschieden gegen die
Möglichkeit eines derartigen Vorganges aus und be-
tonen dabei desunws, dass sie m allen derartigen
Berichten einen Punl l vermissen, auf den es bei voi-
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Sc. Majestät geruhten von den Versammelten einzelne
durch huldvollste Ansprachen auszuzeichnen und zogen
Sich hierauf in die inneren Appartements der Burg
zurück. Gegenüber derselben hatte sich der Veteranen-
verein zu einer mit Fahne und Musik ausgerückten
Ehrencompagnie formiert.

Um 6 Uhr fand das H o f d i n e r , zu welchem
42 Gedecke aufgelegt waren, statt. Nußer der mil i-
tärischen Suite Sr . Majestät nahmen an demselben
thei l : Fürstbischof Funder, Landespräsident v. Schmidt,
Landesgerichtspräsident v. Vest, F H M . Baron Kühn,
F M L . v. Stubenrauch, F M L . Müller, die Fürsten
Rosenberg und Porcia, die Grafen Friedrich Rosen«
berg, Chorinsky und Thurn, Bürgermeister Ritter von
Irssernigg, LandesüuLschuss-Aeisiher Dr . Ubl, Han-
del«kammer-Vicepräsident von Moro, Bergrath Hit»
linger u. s. w. Nach dem Diner geruhten Se. Majestät
Cercle zu halten. Um 8 Uhr begann der Aufzug der
Gesangvereine mit Fackelzug, bei welchem sich noch
betheillgten: der Feuerwehr«, Bergknappen-, Veteranen-
und Kriegerverein, der katholische Gesellenvercin, der
Turnverein u. s. w. Der Theilnehmer an der Sere-
nade und dem Fackelzuge dürften über tausend gewesen
sein. Der imposante, die ganze Länge der Burggasse
ausfüllende Zug entwickelte sich vom Heiligen«Geist«
Platze aus, zog unter steten enthusiastischen Hochrufen
vor die Burg, vor welcher der Männergesangverein
die „Waldesweise" von Engelsberg, der Verein „Ein-
tracht" den „Nächtlichen Gruß" von Schmuher und
der Singverein Abts «Abendstille" in sehr wirkungs-
voller Weise zum Vortrage brachten. Den Schluss
biloete der vereinigte Vortrag der Voltshymne, welche
in der dichtgedrängten Zuhörermenge das lebhafteste
Echo fand. Se. Majestät, Allerhöchstwelcher von den
Fenstern der Burg aus diese Ovalion huldreichst ent-
gegennahm, geruhten die Obmänner der genannten drei
Gesangvereine zu Sich bescheiden zu lassen und den«
selben Allerhöchstseinen Dank und Seine wohlgefällige
Anerkennung gnädigst auszusprechen. Der Abzug er-
folgte über den Cardinals- und den alten Platz. Der
Himmel war den ganzen Tag schwer bewölkt, doch
störte das Wetter die Festesfreude keineswegs.

K l a g e n f u r t , 9. September. Se. Majestät der
K a i s e r haben heute morgens 7 Uhr auf der Haide
bei Klagenfurt cme Revue über die Garnison ab-
gehalten. Ausgerückt waren unter dem Commando des
F M L . v. Slubenrauch zwei Bataillone des 27. I n -
fanterieregiments, ein Bataillon des 7. Reserveregi-
meitts, zwei Batterien des 12. Nrtillerieregiments,
eine Escadron und der Pionnierzug des 12. Uhlanen-
regiments. Se. Majestät, von emer glänzenden mili«
liirlschen Suite begleitet, ließen die Truppen nach ab-
genommener Revue defilieren und sodann die Batterien
sowie die Escadron einige Uebungen vornehmen. Nach
Beendigung derselben geruhten Se. Majestät den ver-
sammelten Osficieren der einzelnen Abtheilungen die
Allerhöchste Zufriedenheit über das Aussehen und die
Leistungen der Truppen auszudrücken. Bei der Hin-
und Rückfahrt zu der vom schönsten Wetter beglin«
stigten Revue wurde der K a i s e r von der zahlreich
herbeigeströmten Bevölkerung mit begeisterten Hoch-
rufen begrüßt. — Später begann die Aufwartung
der verschiedenen Deputationen am Allerhöchsten Hof-
lager. Heute abends findet ein vom Landesausschusse
veranstaltetes Festconcert im ständischen Wappensaale
statt. Die heutige Landeszeitung veröffentlicht im

Festrande einen schwungvollen poetischen Iubelgruh
von Jul ius Rosen und einen warmen patriotischen
Will lomm-Nrtilel.

Gestern fanden an zahlreichen Orten Kärntens
patriotische Feierlichkeiten anlässlich des Allerhöchsten
Besuches im Lande statt, und auch für heu'e sind
solche projectiert. I n Klagenfurt ist die Stimmung
fortwährend eine freudig erregte. Bis spät nachts um-
standen gestern zahlreiche Gruppen die Burg, hoffend
Se. Majestät am Fenster noch einmal zu erblicken.
Obwohl keinerlei officielle Vorkehrungen zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung beim Einzüge des K a i s e r s
getroffen worden, war die Haltung des Publicums
musterhaft.

K l a g e n f u r t , 9. September. Um 7 Uhr früh
erschienen Se. Majestät der Kaiser mit gewohnter
Pünktlichkeit auf dem Exercierplatze zur Revue der
Garnison. Auf demselben befanden sich im ersten
Treffen die Infanterie, und zwar: zwei Bataillone des
27. Infanterieregiments, König der Belgier und ein
Bataillon des Reserveregiments Baron Maroiöic; im
zweiten Treffen dagegen: zwei Batterien Artillerie,
eine Escadron Uhlanen und ein Pionnierzug des
Uhlanenregiments Nr. 12. Das Allerhöchste Gefolge
des obersten Kriegsherrn bestand aus Sr . Excellenz
F Z M . Baron K ü h n , welcher den Rapport abnahm,
Generaladjutant Freiherr v. M o n d e l , F M L . von
S t u b e n r a u c h . F M L . Mil ler, G M . Welkard, dem
Artilleriedirector G M . Lenk.

Se. Majestät geruhten nahezu eine Stunde auf
dem Exercierplatze zu verweilen, ließen aber kein förm-
liches Manöver abhalten, weil, wie Se. Majestät zu
bemerken geruhten, die kurze Dienstzeit der hicr garni-
sonierenden Infanterie ein solches mit Erfolg nicht
voraussehen lasse.

Es fand nur ein Defilieren der Infanterie statt,
welches musterhaft vor sich gieng und über welches
Se. Majestät huldvollst Höchstlhre Befriedigung aus-
drückten. Unter Voranritt Sr . Majestät des Kaisers,
Höchstwelcher hiebei zwei Hindernisse übersetzte, erfolgte
eme Reitüliung der Uhlanen, welche ausgezeichnet aus»
fiel und Se. Majestät zu einem neuerlichen Lobe ver«
anlasste. Der oberste Kriegsherr geruhte dann einige
Exercierbewegungen der Cavallerie und der Artillerie
durchmachen und letztere auch mit Feuer exercieren zu
lasfen und hatte dann die Gnade, den Herren Stabs»
offtcieren Höchstseine besondere Befriedigung auszu-
sprechen.

Die Vormittagsstunden und ein Theil des Nach-
mittags waren durch die Aufwartung im Allerhöchsten
Hoflager und von der Besichtigung von Bildungs-
und Humanitätsanstalien sowie von industriellen Etablisse-
ments in Anjpruch genommen. Was erstere betrifft, so
hatten die Ehre, von Sr . M a j e s t ä t empfangen zu
werden, die Hofwürdenttäger und die Vertreter des
Adels, erstere vom Fürsten Heinrich Orsini-Roscnberg,
letztere vom Fürsten Ferdinand P o r c i 2 geführt; ferner
die Spitzen des Clerus umer Führung des Fürst-
bischofs von Gurk, Dr. Fnnder; der Landesaus>chuss,
geführt vom Stellvertreter des Landeshauptmannes,
Bergrath Hillinger; Bürgermeister Ritter von Iesser-
nigg mit dem Gemeinderathe von Klagenfurt; der
Landespräsioent mit den Oberbeamten der Landes-
regierung; die Oberbeamten des Landesgerichtes und
der F<nanzbchörden; di^ Directoren der Mittelschulen;
der evangelische Kirchenrath A. C.; die Handels- und

Gewerbekammer unter Führung des VicepraM"
Ritter von M o r o : die Ndvocatenkammer unter M
rung des Vicepräsidenten Dr . Erwein; die Notaw«
kammer, geführt durch den Präsidenten Dr. E - W w ;
die Landwirtschastsgesellschaft, geführt durch den ^«
sidenten Dr. Ritter von Edlmann; die Sparcasje,
Bürgermeister der Landbezirke Klagenfurt, « " ' "
markt und Wolfsberg; endlich eine Deputation
Veteranenvereine, geführt von dem Ehrenprajm''
Grafen Fugger-Äabenhausen. Sämmtliche DeP" °"
nen drückten in längeren Ansprachen ehrfurcyl»
die Gefühle der unverbrüchlichen Treue, ErgevU
und Anhänglichkeit an Se. Majestät und das N"
höchste Kaiserhaus aus. Se. Majestät dankten ni ym
vollsten Worten für die Betonung dieser G e f M "
geruhten Allerhöchstseiner Befriedigung über d " «>
pfang in Kärnten Ausdruck zu geben. Sc. M j ^
beglückten sodann die einzeln vorgestellten Deputat'
Mitglieder mit gnädigen Ansprachen. . „

Die Ansprache des Landeshauptmann-Stellvtlt
terS lautete: ^

„Eu. k. und k. Apostolische Majestät! D i e H
ordentliche Huld und Gnade, mit welcher Eu. M I ^
zu jeder Zeit Kirchen, Schulen, wissenschaftllche
gemeinnützige Bestrebungen im Lande Kärnten « ^
höchst zu unterstützen geruhen, zeigt sich aUerorle ^
Lande auf das wohlthätigste. Gestalten Eu. ^ '
dem treu gehorsamsten Landesausschusse des He z
thumes Kärnten für die Allerhöchste Liebe und " ^
Fürsorge den liefgefühlten Dank auszudrücken
zugleich die unterthänigste Bitte beifügen zu ° " ' ̂
dieselben Gesinnungen der kaiserlichen Huld au°» .̂
Zukunft dem Lande Kärnten gnädigst angedely"
lassen."

Se. M a j e s t ä t geruhten hierauf zu "wide"',^
«Es ist M i r stets angenehm, wenn ^

Förderung gemeinnütziger Bestrebungen des>°^„
und einzelner Institutionen von wirksamen ^ ^ n
begleitet ist und dankbaren Gefühlen begegnet. ^ ^ ,
Sie überzeugt, dass Ich Mein väterliches ^
wollen für das treue Herzogthum Kärnlen u .^
gesetzt bewahren werde, und es wird , ^ ' M ^ t l
mit Befriedigung erfüllen, wenn ich '" zlHeü
Fürforge für das Wohl der Bewohner deoi^,
durch die Vertreter des Landes mit loyalem, <""
schem Elfer kräftigst unterstützen werde." >.,

Die Ansprache deS Vicepräsidenten der H ^
und Gewerbelammer lautete: , ^e l

,Eu . Majestät! Die Handels- und Gewerbe!" ^,
bringt heute die ««getheilte, innige Freude 7 ^ " ^
dels- und Gewerbebevölkerung Kärntcns darum ' z
lebendigen Ausdrucke, dass Eu. l . und k. 2)iaje>ta^
Land mit Allerhöchstihrem Besuche beglückte". ̂ >
der Zeit der letzten Anwesenheit Eu. l . und l. < . ^
stät hat das Verkehrswesen Kärnlens einen l > ^ ,
Fortschritt zu verzeichnen. Es kam das Reichs-^"^„!>
wesen zur vollkommenen Entwicklung, und "", Mü '
wurde nach seinen Hauptverlehrsrichtungen Nw ^ ,
bahnen durchzogen, welche seiner Industrie d«e ^ c
lichkeit schaffen, im Concurrenzkampfe mit be" ^e
situierlen anderen Ländern aufzukommen, u ^ , ^ ^
das Land zugleich in erfreulicher Weise deM t)l . ge-
besuche ausschlössen. Auch in der Richtung " ^
werblichen Bildungcwesens erhielt Kärnten s l ' ^ l z i"
Bergschule, zwei Fachschulen für Arbeiter lN v ^ ,

liegender Frage hauptsächlich ankomme, nämlich die
Angabe, ob die Haare des angeblich plötzlich Ergrauten
am Tage vorher von einem zuvci lässigen Untnsucher
genau betrachtet und dunlelgefärbt gefunden worden
Wären. Nach den Untersuchungen Hübras und des Haar-
fpecialisten Dr . Pinws in Berlin ergrauen die Haare
nur innerhalb des Zeitraumes, welchen ihr normales
Wachsthum erfordert — also ziemlich langsam — und
zwar werden sie von unten (vom Haarboden aus) nach
oben zu grau. Allerdings stehen diesen Angaben auch
Beobachtungen anderer glaubwürdiger Forscher und
Aerzte gegenüber, denen wir nicht das geringste Miss-
trauen entgegenzusetzen vermögen. So berichteten im
Jahre 1866 die Professoren Mosler und Lantms aus
Greifswald, dass in dem dortigen Krankenhause unter
ihren Augen ein Säufer nach mehrstündigem Tobsuchts»
anfalle vollständig ergraut wäre.

Die Weltgeschichte erzählt, dass Thomas Morus,
dem Kanzler Heinrichs des V I I I . , beim Anhören seines
Todesl'.rtheiles die Haare plötzlich weih geworden wären.
I n der Chronik lesen wir, dass der Mönch Ubipertus
durch höhere Fügung in einer Nacht grau wurde, um
alt genug sür die Blschofsmitra auszusehen. Die un-
glückliche Königin Marie Antoinette von Frankreich
soll in ihrem Gefängnisse im Temple über Nacht weih
geworden sein. Und so finden wir noch sehr viele der-
gleichen Angaben, die sich alle auf Menschen beziehen,
die in Erwartung ihres Todes oder vor einem sonst
schweren Unglücke standen. Mei'wärdi>) und nicht zu
übersehen bleibt es immerhin, dass gerade die mit den
Krankheiten der Haut und der Haare sich beschäftigen«
den Aerzr« trotz der großen Anzahl folcher in ihre
Hände gelangenden Kranken auch nicht einen einzigen
wohl beobachteten Fall von vHichem Ergrauen des

Haupthaares zu berichten wissen. Die Wissenschaft ver«
mag aljo bis zur Stunde noch nicht das Zustande-
kommen des plötzlichen Ergrauens zu erklären. Mit tel ,
um das Ergrauen der Haare, wo erbliche oder andere
Anlage dazu vorhanden ist, zu verhüten, gibt es nicht,
wohl aber besitzen wir verschiedene Pflanzensäfle und
Chemikalien, >mt deren Hilfe wir ohne Schaden für
das Allgemeinbefinden die Farbe der Haare nach Be-
lieben verändern können. Dle altersgrauen, rasch wei-
hen Haare werden in Braun oder Schwarz corrigiert,
während die zu fehr ins Roth gehenden gewöhnlich
in blonde umgewandelt werden. Wenn ich hier einige
Notizen über die zur Färbung der Haare angewen-
deten Mittel gebe, so geschieht das durchaus Nicht m
der Absicht, die geehrten Leserinnen und Leser ermun<
tern zu wollen, die Färbung der Haare an sich selbst
zu vollziehen. I m Gegentheile wi l l ich hier besonders
betonen, dass eine große mechanische Fertigkeit und
ganz specielle Kenntnisse, die nur durch längere Uebu..g
erworben werden können, dazu gehören, um ssaare gut
färben zu können. Sind diese Bedingungen erfüllt, dann
werden allerdings auch die weitgehendsten Wünsche der
färbelustigen Damen und Herren befriedigt werden
lö.nen. Ganz besonders warne ich junge experimen«
tlerlustlge Rothläppchen, denen dies Blatt in die
Hände gerathen sollte, vor Färbeversuchen am unter-
nehmenden Kopfe, da in der Mehrzahl folche Wag-
nisse damit enden, dass die erschrockene Mama ihr
weinendes Töchterlein ein grüngräulich schimmern«
des Haargelock verzweifelnd raufen sieht. Zum Dün-
ke färven grauer, r-spectiver weißer Haare hat die
beutelustige Industrie eine Unmenge fein etikettierter,
mit allen möglichen unsinnigen fremdländischen Namen
ausstaffierter und ohne Ausnahme viel zu theurer

Salon.Haarsärbemittel auf den Markt geworfe"' ^ ,
mich auf eine Kritik der einzelnen Mittel " N ^ l e i l
wi l l ich h,er nur auf die Gesundheitsgesay" ^K
vieler dieser Mit te l hinweisen, die durch de" ' z M
Bleigehalt derselben bedingt ist. Die chronll^Ml
Vergiftung, welche durch längeren Gebrauch ' sjH
Präparate hervorgerufen werden kann, " " ^ : ^
unter anderm durch folgende Hauptersche>nun< ̂ h ^
Kranken zeigen ein fahlgelbes Hautcolorit, ^ M l j ^
flelsch versärbt sich und erhält einen b l a u ! ^ l,el"
Saum, es stellt sich unangenehmer Geruch «^le"
Munde und metallischer Geschmack ein; ^ ^ 5 " '
magern ab und leiden an heftigen, hartnaa U,^»,
liken; fpäter entstehen Schmerzen in den Oll
ja es kommt zu Lähmungen und Gehi rn le loe^^M

Nach den Untersuchungen mehrerer l 5 ^ ^ '<"
hat sich nun ergeben, dass fast zwei D N " " M '
Handel befindlichen Haarfärbemittel Äle» ^ c l l y ' '
Vorsicht ist also hier recht am Platze! Z " ^ zlpo'
gung der Leserinnen sei hier bemerkt, dass l ^tt»
theler in wenigen Minuten eine ganz 8" ' ° " g M '
suchung über den Bleigehall der be.reffe"^' h^de"
beenden kann. Die Mehrzahl der dunl^' ^ M
Mittel besteht msLösu^en von
Pyrogallui.säure, Kall-Schwefellever, " ^ a n ^ A
rmen, Kl'pfervltriol. essigsaurem leisen " " S a f t . " ,
Von v̂ gê s bil'schen Mitteln werden nur oti ^
frischen Wallm-s^chalen (der sich aber u ' ^ ^ ""
vieren lässt), sowie das persische H c m w ^ ^ M .
da5 In'oigcvlatt.Pulver angewendet. Der " ^ M
„Nussexlrcct", welchec als HaarfärbeMlU ^ e '
wird. hat meistens ga> nich's
sondern be.'teht aus P^ogallussäure. ^ ' M
Kupferchlond. Salzsäure und parfümlerlc"
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meckanili ^olfsberg. eine für Metallarbeiter in der
s " ? ^ ^ ? " k s t i i t t e zu Klagenfurt, und für die
<e„ U„,. ^l)""t>lchtie Ferlachs, welche der geänder-
"«« Q ' ^ sum Opfer zu fallen drohte, wurde
neu zu ?. ^ "richtet, welche sie in anderer Form
volle M . ? " " ^ " " "d auf eine für das Land ehren-
si'tutio?en ^ ^ " 3 ' ^ " " bestimmt ist. Alle diefe I n -
ltlaft ni- ^ 'gaffen, wäre das Land aus eigener
^tube erü^ s . " ? " " '" der Lage gewesen, und mit
««leaenk,:? ll d " unterthänigste Kammer heute die
Hanl d/r ' "' '' " "b k. Majestät den wärmsten
Aachdkm « ^" . ' ^ vertretenen Stände auszusprechen.
Wchtm ""^ d,e Montanindustrie. Dank den ge-
'l's«, un? "<Z " Anstrengungen und Verbesserungen, in
slits lk-m n ^ H . zu erholen beginnt, und anderer-
lobricat „n - " ^ '" der Holzindustrie für Papier-
W di 5«?, , 7 " " Erwerbszweig erwachsen ist. so
"Ur die F?. ^ ' " "d Gewerbebevölkerung KärntenL
^u. l „»,?!«: ^ ^ ^gne die väterliche Bemühung
zritd'en« ! ' ^ ° ^ l i f c h e n Majestät zur Erhaltung des
n̂d k n . ^ d " productiven Stände in der Lage

lunaen n « ? , ^ l e des Reiches gestellten Anforde-
u n nachhaltig zu genügen."

^ie Antwort Sr. M a j e s t ä t lautete:
Idrer "^'" ^ den Ausdruck Ihres Dantes und
nehm» h '/ Arsche «,it Wohlgefallen entgegen-
band?',« " / b Mlch, eben von den Vertretern des
diae^ w"d der Gewerbe die günstige und befrie-
seil W.^Wicklung der Industrie dieses Landes
Vlein7r f ^ ätzten Anwesenheit zu vernehmen.
lll"nen K ^ ! °?""den Fürsorge in dieser Richtung
das» da« „ . Ä ' ^ " sem, und Ich wiinsche innigst.
« l M m , '°"lch"ltende Aufblühen aller von Ihnen
die rei^tt ^"dustriezweige Ihnen und dem Lande

'Wen Früchte tragen möge."
l̂ch Se N ) " ^ Beendigung der Aufwartung begaben

'" chenem ml ^ '" Begleitung des Landespräsid'enten
khr. der ^ " ' "elchem der Bürgermeister voran.
"' Vionk., !" Generaladjutanten F Z M . Freiherrn
beiden ̂ l s ^ ^ l l i i . Freiherrn v. Popp sowie der
k^«g H . ^ öunächst zur Besichtigung des
den, neuen 3 l ^ " ' Maria-Theresia-Monumentes auf
« a i s ^ z / f ^ h e . Das Erscheinen Sr. Majestät des
«us dem Nl k von der dichtgedrängten Volksmenge
""« den >? s/ " "d den umliegenden Gassen sowie
^len b H t ' ? der Häuser mit stürmischen Hoch-
^ltisch.>lp ? ' ^^' Majestät geruhten sodann die neue
m? allaem«n Allslüche. die Mädchen-Arbeitsschule.
^ le iwei tzV^ Klaulenhaus. die Irrenanstalt. die'
AueseMch, l '"/"ner, d,e Maschinenfabrik der Mou-
^Meinem m c d'e ärarische Tabalfabrik mit Aller-
M«r a«, ^^^uche zu beehren. Beim Eingänge all
Mn«n ^ 'chllchste mit Blumen. Gewächsen und
3 " b " S^tnüctten «nstallen und Etablissements
. ^ ' b e i i ^ ^^^ durch die Vorstehungen. Lehr-

2 ! ehrfN'gsweise Besitzer und das Beamtenper-
^tdersV^vol lst begrüßt, welche Begrüßung Aller-

» ! . ^ehe . , ^^dvo l l s t erwiderte. Hierauf erfolgte
k^l'ssemem« ^slchti^ung aller dieser Anstalten und
? I'Nele l . '». ^ selche Se. Majestät das lebhaf.
! . ^ r r e n H . l . ""deten. I m Kranlenhaufe und in
3» °>l l He" ! ° " wurden mehrere Pfleglinge durch
M a t er " ?"^?de und tröstliche Ansprachen Seiner
Minensa ln i , ^ " der Bleiweihfabril fowie in der
sch^" und M . ? ^ " ^ " 9 k n a p p e n in Galatracht mit

" t " des " n / ^ aufgestellt, welch lehtere das Er-
! ^ ^ ^ ^ ^ - " l o n a r c h e n m,l der Vollshymne be«

grüßlen. Die Arbeiter in diesen Etablissement« sowie,
in der ärarischen Tabalfabrik brachen beim Kommen
und Gehen Sr. Majestät in lebhafte Hoch-Rufe aus.
in welche das massenhaft angesammelte Publicum auf
den Straßen auf das begeistertste einstimmte. Für das
nachmittags stattfindende Schützenfest geruhten Seine
Majestät ein kostbares Thee- und Kaffeeservice aus
getriebenem Silber als Schühenbesl zu widmen. Seine
Majestät geruhten ferner, Allerhöchstfeme von Tllgner
modellierte, in der k. Kunsterzgießerei von Röhlich und
Pönninger meisterhaft ausgeführte Büste aus Bronze
der Stadt Klagenfurt zum Geschenke zu machen, wel«
che« gnädige Geschenk die lebhafteste Freude und
Dankbarkeit erregte.

Um halb 12 Uhr geruhten Se. Majestät, die
Gemahlin des Landespräsidenten. Ida von Schmidt-
Zabie'row, mit Allerhöchstseinem Besuche zu beglücken.

K l a g e n f ü r t , 9. September. Nachdem Seine
Majestät von der ersten Besichtigung zurückgelehrt
war , bestieg Allerhöchstderselbe sammt Gefolge um
4 Uhr nachmittags neuerlich den Wagen, um das
Kreuzbergel und die Schießstätte zu besuchen. Am
Fuße des Kreuzbergels wurde Se. Majestät von dem
Kreuzbergel-Comitc bei dem dort errichteten Triumph,
bogen ehrfurchtsvollst empfangen. Unter fortwährenden
Hoch Rufen des zahlreich versammelten Publicums be»
gab Sich Se. Majestät, vom Bürge, meister geleitet,
zum Schweizerhause. woselbst Se. Majestät die dort
versammelten Damen der Alistokratie mit Allerhöchst,
dessen Ansprache zu beglücken geruhte. Nach kurzem
Ausblicke vom Valcon verfügte Sich St'. Majestät zur
Schießstätte, wo das Kaiser-Festfchießen im vollen
Gange war. Sr. Majestät, empfangen vom Ober»
schntzenmeister Schoglitsch. geruhten die der großen
Freude der Schuhen über das Erscheinen Sr. Majestät
Ausdruck gebende Ansprache in huldvollster Weise ent«
gegenzunehmen, folgten, inmitten der Schützen stehend,
mit dem lebhaftesten Interesse dem forlgesetzten Schiehen
und zeichneten zahlreiche Schützen durch besonders leut-
selige Ansprachen aus. Wenn cs möglich wäre, die
Begeisterung, welche sich während des Aufenthaltes
Sr. Majestät in der Landeshauptstadt für Allerhöchst,
denselben kundgibt, zu überbieten, so könnte dies von
dem Enthusiasmus, welchen die Schützen bei dieser
Gelegenheit an den Tag legten, sicher behauptet werden.

Be« dem heule um li Uhr stattgehablen Hofdiner
waren außer den Herren der Allerhöchsten Sulte u. a.
geladen: G. d. C. Prmz Liechtenstein. F Z M . Baron
Kühn. Graf Anton GoiH. G M . Baron Lenck. Major
Gras KheventMer, der dänische Oberjägermelster von
Schütte, der preußische Hauptmann Graf Traun. Graf
Heuckel, Mimsterresident Baron Reyer, Oberst von
Protzte. Hofrath R. von Claudi. Fabrllsbcsitzer Dr.
R. von Rainer, ferner die Bürgermeister Pmtcrilsch,
Guql . Poschinger, Lutschouuig, Konrad und Nuß-
doifer. Während der Hoftafel führte die Kapelle des
27. Infanterieregimenls vor der Burg mehrere Piicen
aus. Um 8 Uhr abends fand in dem großen Wappen-
sliale des Plächtig geschmückten und beleuchteten Land«
Hauses das von dem Kärntner Landesausschufse zu
Ehren Sr. Majestät veranstaltete Concert stall. Die
Elite der Gesellschaft füllte den historifch interessanten
Saal. Se. Majestät wurde bei Allcrhöchstsemem Er-
scheinen von dem Landlsausschusse ehrfurchtsvoll be»
grüßt. E5 begaun nunmehr die Executierung des aus
silben Nummern bestehenden Programmes unter Lei»
tung des Musikucreins.Directors Reiter. Außer zwei
Chören aus .Zlatorog" und der „Schöpfung" wur«
den von den Damen Comtesse Esterhäzy un^ Walzi
und Herrn Dr. Wölwich mehrere Lieder in sehr w n -
lungsvoller Weise zum Vortrage gebracht. Gleich aus-
gezeichnet exccutierte Rothauer eine Violoncello.Pil!«.
Nach Beendigung der Vorträge zeichnete Se. Majestät
mehrere der Mitwirkenden und sonstige Anwefende
durch gnädige Ansprachen aus und verabschiedete Sich
in der huldvollsten Weise von den Mitgliedern des
Landesausschusses.

Die mit Eintritt der Dunkelheit stattgehabte Be»
leuchtung Klagenfurts bot durch ihre verschiedenartigen
Lichteffecte einen unvergleichlich schönen Anblick, und
erschienen die Stadt und die Vorstädte in ein Licht«
meer verwandelt, die Fenster waren zumeist durch die
zwischen Blumen aufgestellten Büsten uud Bildnisse
des Kaiser, und Kronprinzenpaares geschmückt. An
vielen Häusern bemerkte man Transparente mit sinni«
gtN. patriotischen und loyalen Inschriften. Besonders
glänzend war die Beleuchtung des neuen Platzes, dann
des Heu-, Fürsten- und alten Platze», der HerrcN'
und Paradelsergasse, der Bahnstraße und des Bahn-
hofes. Ein weit ms Land sichtbares Zeichen gab das
bengalische Licht, welches vom Stadtp^arrlhurme seine
Strahlen sendete. Selbst in den entlegensten Stadt-
theilen war kein Fenster unbeleuchtet, und machte die
dort oft nur nnt befcheidenen Mitteln ausgeführte
Decorierung und Beleuchtung einen rührenden Ein-
druck. Geradezu unbeschreiblich war der Iubelsturm,
mit welchem die in den Straßen wogende dichte Volks-
menge Se. Majestät den K a i s e r begrüßte, als «ller-
höchstderselbe bei der Hin« und Rückfahrt zu dem
Concerte die Beleuchtung der Studt an den Haupt«
pnnkten in Augenschein nahmen, und der noch lange
fortwährte, al» Sich Se. Majestät bereits m d,e

Appartements zurückgezogen hatten, l i in außerordent-
lich schöner Herbstabend begünstigte zur Freude der
Bevölkerung diese patriotische Kundgebung, zu deren
Gelingen Se. Majestät bei der Rückkehr dem Bürger-
meister Ritter von Iessernigg unmittelbar nach Ver-
lassen des Wagens persönlich zu beglückwünschen ge-
ruhten.

Sämmtliche Wiener Blätter widmen der Reise
Sr. Majestät des K a i s e r s eingehende Betrachtungen.
Das ..Fremdenblatt" constatiert, dass der Monarch
auf Seiner Reise die erfreuliche Wahrnehmung werde
machen können, dass der Wohlstand in den letzten
Iahien überall im Zunehmen begriffen i l l , dass die
Industrie, welche lange Zeit in d-n Gebirgsländern
feierte, durch pochende Hämmer und rauschende Schlote
das neue Leben bekunde, von welchem sie erfüllt ist.
,Vor allem aber — so fährt das Blatt fort — wird
der Monarch neuerliche Beweise jener Hingebung an
I h n und Sein Haus entgegennehmen. welche die
Grundlage unseres Staatswesens bildet und die nie
versiegende Quelle nationaler Kraft ist. Er wird mitten
in dem zerklüfteten Hochgebirge der Alpen wie an den
Küsten des Meeres, Er wird in deutschen, slavischen
und italienischen Districten die Beweise der unerschüt-
terlichen Treue der Bevölkerung in Oesterreich wahr»
zunehmen vermögen." — Die «Neue freie Presse"
schreibt: „Der Kaiser wird auf Seiner Reise deutsche,
slavische, zum Theile auch italienische Gebiete berühren,
und es ist nicht zu zweifeln, dass I h n überall der
gleiche Enthusiasmus, die gleiche Anhängllchleit be-
grüßen wird. Daraus ist nur zu entnehmen, dass die
monarchische Staatssorm und die Anhänglichkeit an
das Habsburg'jche Haus lief b n Herzen aller Völker
des Reiches eingewurzelt ist."

Das .Extrablatt" sagt: »Mit stolzer Befried»,
gung darf Kaiser F r a n z I o f e f l . entgegennehmen
all die Kundgebungen der Liebe und Anhänglichkeit,
welche Seine Steirer, Kramer, Kärntner und die
Völker drs Küstengebietes im Wetteifer heiligster
Empfinduug sich rüsten, I h m darzubringen. I n diesen
Kundgebungen ,st nichts Gemachtes, nichts von Oben
Anbefohlenes. Die Offenbarungen der Freude, sie
kommen aus treuen Herzen." — Die »Deutsche Zei-
tung" bemerkt: «Ein Theil der Kaiferfahrt soll dem
Programme gemäß militärischen Inspectionen und
lricgstechnifchcn Versuchen gewidmet werden. Das
eigentliche Reiseziel des Monarchen ist jedoch Tnest,
welches bekanntlich die Feier seiner b(X>jährigen Ver-
einigung mit dem Reiche der Habsburger begeht. Der
Herrscher begibt Sich nach der Noria, um diesem
dulillstifchcn Feste durch Seine Anwesenheit die ent-
sprechende Bedeutung zu verleihen." — Die «Morgen»
post" schreibt: „D>e freudige Aufregung, welche allent-
halben herrscht, wohin sich die Schntte des Kaiser«
lenken werden, lst begreiflich; sie entspringt einem tief-
gewurzelten, dynastische,, Gefühle, in dessen Bethätigung
alle Völker Oesterreichs miteinander wetteifern." —
I n gleicher Weise äußert stch die «Tribüne". Sie
sagt: „Alle die Länberstriche, Städte und Ortschaften,
welche der Kaifei auf diefer Reife berühren wird,
werden den Monarchen in ungekünstelter und herzlicher
Weife begrüßen. Sie werden welleifern in der An-
hänglichkeit und Treue für den Katfcr. werden d:m
Moiiaschen ihre Liebe offenbaren, und jeder diefer
Vollsstämme wird in seiner Sprache und seiner Weise
die unwandelbare Treue für Kaiser und Vaterland
abermals kund thun."

Der Krieg in Egypten.

Nach einer Meldung aus Consta n l i n o p e l
(vik Varna) vom 8. d. M . wird die englisch.türkische
M i l i t ä r - C o n v e n t i o n der Votschaftesconferenz
vorgelegt werden, die dieselbe als l lu l u,cooillpll zur
Kenntnis nehmen wird. I n tüillschen Kreisen w,rd die
Proclamation des Sultans gegen Nrabi sehr abfällig
beu, theilt, und man glaubt allgemein, dass Arabi sich
trotz derselben nicht unterwerfen welde.

Man meldet aus A l e x a n d r i e n . Dem Dr.
Mackie gebürt das Verdienst, eine Frage angeregt zu
haben, deren Wichtigkeit für die samlälen Verhältnisse
nicht nur Egyftlens, fondern ganz Europas in die
Auqe,l springt. Die bevorstehenden Kämpfe dürften
UnHäufungen von egyplischenTodten und Verwundeten
zur Folge haben, welche, wenn von leinet Seite Hilfe
gefchafft wird, leicht den Ausbruch von Epidemie« nach
sich zu ziehen velmöchtcn. Dr. Mackie erlässt nun
einen Ausruf an alle Egypter, in welchem zu Geld-
sammlungen zum Zwecke der Aufstellung von Ambu»
lanzen für die egyptifchen Soldaten aufgefordert wird.
Der warm gehaltene Appell ignoriert gänzlich die Po-
l i t i l , betont ausfchließlich den Standpunkt der Hu-
manität, verweist die Egypter auf die ähnlichen I n .
stilutionen bei den civilisierten Nationen und stellt,
wenn die Egypter mit gutem Beispiel« vorangehen,
auch Unterstützungsbeiträge der Europäer sowie die
Aufnahme egyptischer Verwundeter in die europäischen
Spitäler in Alexandrim in Aussicht.

Au« L o n d o n 9. September, wird gemeldet:
General Wolseley telegraphiert 3 ' / , Meilen wesMch
von K a W n . mittags: Eine belrächtl.che Streitmacht

Nil

d ^ l " n ^ ^ " " Eieröl. Ochfenklauenfett. Muscat-
5a. "UM dip <i> ""dere machen das Haar dunkler.
N "ieder . ^ " " ^ " ^ u n g nur fo lauge, bis das
V^toff .K'"cken ,st. Rothe Haare werden mittelst
^ U j c h V e M ' Ache's ^ d.esen Zweck mög.

Ulit> ! lönnen ' ) " lem mu s . gebleicht. Diese Plä-
2 ^°Nle"n A " >!'d" Bedenk?« angewendet weiden
teick ° " 'n l,.n r< denselben sicherer eme lleckliche An-
den f e i n e n d 5 " . ^ " . ' ' ' d« Gesellschaft so zahl-
auck^dinrn ' """derbaren. die Sinne bestricken-
^ Ä a l l ' k i o s " " " U " ' hier noch betonen, dass
" e v « 5 ^ " " ' a l s unschädlich bezelch.
b ° l , ? ""«eschickip. c' angerichtet werden kann, wenn
der «"unfta lind "H°<"c " ^ ' ' " e r t werden. Abgefehen
h > e ' ^ der Kopfhaut? sowie
'W ^ "menial» N °e« Hal es und Gesichtes sah
" « ' selche ei ° lW'^ fechten auf der Kopshäut
' < s^handluna ' - ^""^ ^ ' " ' " U eingeleiteten ärzt-
die k>l" 'wch bem„ l ^ ' ^7 ^ t Widerstand leisteten.
! v H " ^ i i r b e n l' d°ss derjen^ der einmal sich
> ( '"' D a r u n ^ w ä 5 " ° " ' " " " ^ ' W » ge-
^ di- «.""tvichliae, ^ ^ " " " " " h " auch diesen
« ' b a u p t h ? " SchMt. Uue sechs Wochen ist
^'«Pt""d b ^ eme Nachfcnvung nöthig; bei den
^ i l V u r in v" l f .b" ' Sch'mrrbarthaar.n muss
'<Ne "Wen viel ^ K " " ^ ' " wiederholt werden.
ald '^erf i iunu nm„ 5 "Dachsen, als die Haupt-

^ Elende Sp " , , l " Nachfärbn,^. so w.rd die
^ i < der des Haares in offenen,

^ l Ztg.)""ur H l e ^ e n d e n Menge die ver'suchte
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des Fmides machte bei Tagesanbruch ?ine Recognolcie«
rung gegen unsere Vorposten. General Wi l l is rückte
vor, grisi den Feind an und warf denselben mitVer«
lusten zurück und nahm ihm 4 Geschütze weg. Die
englischen Verluste sind unbedeutend. Der Feind zog
sich hinter Erdwerke, von wo er auf eine Entfernung
von b00() Metern die Kanonade fortsetzt, zurück. —
Gen ia l Wolseley wird mit allen Truppen in das
Lager von Kassasin zurückkehren, wo er das Haupt-
quartier etabliert.

Locales.
— ( D e r La ibacher G e m e i n d e r a t h ) hält

heute Dienstag um 6 Uhr abends eine Sitzung ab. auf
deren Tagesordnung sich folgende Gegenstände befinden:
I. Mittheilungen des Präsidiums. I I . Bürgerangelobun«
gen. I I I . Berichte der Personal- und Rechtssection:
k) über die Zuschrift des krain. Landesausschusses, be«
treffend das 600jährige Jubiläum; d) über die Au«,
schusswahl der freiwilligen Feuerwehr; o) über den
Rechtsstreit zwischen Stadt und Anton Gnesdas Erben
bezüglich der Wasserleitung; ä) über den Mietvertrag
der Stadt Laibach und des lrain. Landesausschusses, be-
treffend die Räumlichkeiten der städtischen Mädchenschule
im Redoutengebäude; e) über die Verleihung des städ«
tischen Thierarztenpoftens; k) über das Gesuch des Josef
Victor Withalm. betreffend die Militärbequartierung im
Coliseum; g) über das Gesuch der Direction der Tir«
nauer bürgerlichen Militärcaserne um Vefreiung der
Caserneigenthümer von der allgemeinen Militär-Bequar«
tierungsgebür. IV. Berichte der Bausection: g.) über
die normative Feststellung allgemeiner Baubedingnisse für
städtische Bauten; d) über den Ausbau der Quaimauer
von der Hradehlybrücke abwärts; c) über die Ausfüh-
rung des Nessel.Straßenprojectes; ä) über die Planie«
rung des Platzes hinter dem Bischofhose und der Dom»
kirche; e) über den Ausbau des zweiten Intervalles
der Lastenstraße im Südweften der Stadt durch die Lat«
lermannsallee.

— (Pens ionsvere in der n. 2. Landpof t«
Bediensteten) Aus Wien schreibt man uns: Die
sämmtlichen Präsidenten der Poftmeistervereine Eisleitha-
niens haben am 8., 9, und 10. in gemeinsamen in
Wen abgehaltenen Sitzungen die letzten Arbeiten für
die Constituierung des Pensionsvereins der n. 2. Land»
ftost'Vediensteten beendet und wurden sodann von Seiner
Excellenz dem Herrn Handelsminister Freiherrn von
Pino in Audienz empfangen. Sie statteten dem Herrn
Minister den Dank ab für die dem humanen Unter«
nehmen huldvoll gewährte Unterstützung und Se. Excel«
lenz geruhte das Protectorat über den genannten Verein
gnädigst anzunehmen.

— ( V e r m ä h l u n g ) Gestern fand. wie man uns
mittheilt, in Stein die Vermählung des Frl . Nngelique
P r a s c h n i l e r . Tochter des bekannten Großindustriellen
und Gutsbesitzers Herrn A l o i s P r a s c h n i k e r , mit
dem Herrn Ingenieur Iozi K o r a b Ritter v. M ü h l -
ft r 0 m, Sohne des Herrn l. k. Hofrathes und Finanz-
landesdirectors Franz K o r a b Ritter von M ü h l -
ström, statt.

— ( V o n der T r i e f t e r Auss te l l ung . ) Unter
den Firmen aus Krain. die sich an der Triester Aus«
ftellung in hervorragender Weise betheiligten, erscheint
auch Herr I . W. St recker mit d»r Exposition seine«
Triester Etablissements (^ I«, vilw cw Lruxoll68,
(^ur8d 7). Wir entnehmen einer Schilderung der von
Herrn Strecker ausgestellten Objecte der Herrenbeklei»
dungs'Industrie. der wir in der „Triester Zeitung" be«
gegnen. nachstehende Zeilen: Die ausgestellten Harren«
Ileider dieser Firma sind, was Seltenheit und Güte der
Stoffe svwie die Eleganz der Machart anbelangt, geradezu
mustergiltige Erzeugnisse. Eo bemerken wir unter an»
derm einen Leibrock von besonders eleganter Arbeit mit
außergewöhnlicher Taille und Brust. dieses wirklich
sehenswürdige Kleidungsstück eignet sich vorzüglich für
die Herbstpromenade. Zur Vervollständigung dieses äußerst
schönen Anzuges dient ein dazu gehöriges Beinkleid,
braun und schwarz carriert, welches schon deshalb ganz
besonders in die Augen fällt, weil es die sonst übliche
Seitennaht nicht hat, dadurch wird das Carreau in
seiner Zeichnung nicht unterbrochen, auch weist dieses
Toilettenstück eine ausgezeichnet feine Fa^on. Eine eng«
lische Reithose, sehr schön ausgeführt, verdient ebenfalls
lobendst erwähnt zu werden, weil dieselbe nur auf der
Außenseite eine Naht ausweist, also die Innennaht, welche
bekanntlich beim Reiten drückt, an diesem künstlich durch-
geführten Sport Kleidungsstücke gar nicht vorhanden ist.
— Ferner verdienen auch ein wasserdichter Loden-
I a g d m a n t e l und ein vorschriftsmäßig gearbeiteter
Marine«Uniformrock die allgemeinste Beachtung der Ve»
sucher der Ausstellung. Wir sehen weiterl noch expo«
niert ein mit exquisiter Technik ausgeführte« Clubgilet,
sowie noch manch' hervorragend schönen Artikel der
Herrentoilette. Alle« und jedes ist gut und praktisch,
nach der jüngsten Mode und nach den weitgehendsten
Forderunzen ausgeführt, welche die verwöhntesten Herren
an den Erzeuger ihre« Nnzuges nur immer zu stellen
vermögen und zu stellen imstande sind.

^. 7" ^ l i ^ " " ) « I n P r a g starb am 8. d. M.
nciH langem schweren Leiden der h«i unserm theater«

freundlichen Publicum au« der letzten Saison her im
besten Niidenken stehende Schauspieler und Regisseur
Herr Alois Patek«Wall Hof in seinem 44. Lebensjahre.

— ( I m E i r c u « S c h m i d t ) , wo geslern die
»Iuxlotterie" große Heiterkeit erregte, wird heute abend«
infolge einer Privatwette mit der Direction der hiesige
Fleischhauermeister Herr K l e m e n z es versuchen, den
Esel «Hopp" dreimal in Galopp um die Nahn zu reiten.
Ein sehr zahlreicher Besuch erscheint dadurch g/wiss.

— (L i te ra tu r . ) Unter der Presse ist die
zweite Auflage von Professor A Heinrichs Werke: „ D i e
S t e n o g r a p i e , nach Ahn»Ollendorfs Methode zu er»
lernen". Dasselbe ist in allen Militärschulen der Mon-
archie eingeführt. Seinen zweiten Theil bildet eine Ve»
kürzung der «Debattenschrift", zu deren erster Auflage
der Director des lün, stenograph. Institutes zu Dresden,
Hofrath Dr. Heyde. die Vorrede verfasst?, in welcher
er sagt, er selbst habe sein Werk über die Debatten«
schrift edieren wollen; „da sandte unö (dem län In»
stitute) Prof. Heinrich das seinige zur Durchsicht. Da
ich mir sagen muss. ein besseres nicht geschrieben zu
haben, so verzichte ich auf die Herausgabe des meinigen".
Wir theilen im Anschlüsse mit, dass Prof. He inr ich
am l . Oktober einen stenographischen P r i v a t «
curs fü r Erwachsene errichtet. Da der Unterricht
Sonntag von 10 biS 11 und Mittwoch von 5 bis 6 Uhr
ertheilt wird, das Honorar monatlich nur 1 st. 50 kr.
beträgt und die Methode dafür bürgt, dass die immer
unentbehrlicher werdende Kunst in 64 Stunden erlernt
wird. so unterliegt es keinem Zweifel, dass die Zahl
der Hörer und Hörerinnen eine sehr große sein wird.
Die Anme ldung geschieht durch Uebersendung der
V i s i t t a r t e an den Professor.

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Klagenfurt, 11. September. Das Seefest auf dem
Wöithrr-Zee bei Pörtfchach ist aufs glänzendste aus«
gefallen. Von dem Pavillon am See«Ufer, wo der
Kaifer und die Suite Platz genommen, zogen glän«
zend beleuchtete Voote vorbei und erzielten durch stets
wechselnde Gruppierung reizendste Wirkung. Der gegen
den Kaiser.Pavillon postierte Klagenfurter Männer-
gesangSoerein sang die Volkshymne, in welche das
massenhaft versammelte Publicum einstimmte, worauf
Kärntner Lieder vorgetragen wurden. Auf allen um»
liegenden Höhen flammten Freudenfeuer auf, während
sämmtliche umliegenden Gebäude plötzlich m bengali-
scher Beleuchtung erglänzten und zahllos aufsteigende
Raletengarben dem Sterneichimmel Concurrenz zu
machen schienen. Unter tausendfachen Hochrufen der
Bevölkerung trat der Kaifer um halb 8 Uhr die Rück«
fahrt nach Klagenfurt an, wo brausende Hoch« die
Rückkehr des geliebten Monarchen begrüßten.

Wien , 11. September. Der Kaiser wurde in
Villach und Tarvis und auf allen Zwifchenstationen
jubelnd begrüßt und nahm die progsammähigen Vor«
stellungen entgegen. I n Villach überreichten Gailthaler
Mädchen in Nationaltracht Alpenblumen, in Tarvis
begleitete den Kaiser ein Banderium Gailthaler Bauern.
Nach Besichtigung des Forts Maloorghet fuhr der
Kaiser per Wagen weiter über Predil nach Flitsch,
wo derselbe unler tausendfältigen Hivios der Nevölle
rung um 5 Uhr abend« eintraf und im Gasthofe
«zur Post" Residenz nahm.

Nreslau, 11. September. Da« österreichische Krön-
prinzenpaar ,st g stern um halb 10 Uhr abends ein«
getroffen. D?r Kaiser, das Kronprinzenpaar, überhaupt
die ganze kaiserliche Familie war auf dem Vahnhose
zum Empfange anwesend, welcher ein selten herzlicher
war. Das Kronprinzenpaar fuhr, von der ganzen tai«
ferlichen Familie begleitet nnd vom Publicum lebhaft
begrüßt. ,n das Palais Schaffgotsche.

Alexandrien, 11. September. General Wood unter-
nahm gestern mit dem Generalstabe in einem Dampfer
eine Recognoscierung läng« der Küste von Ramleh
bis Abukir, begleitet von einem der egyptischen Offi«
ciere, welche gestern desertierten. Letzterer behauptete,
eines der drei in Mandara stehenden Regimenter sei
bereit, bei erster Gelegenheit zu desertieren.

W i e n , l 1. September. (Wiener Abendp.) Seine
Majestät der K a i s e r haben heute morgens Klagen»
fürt verlassen, um Nllerhöchstsich über Villach, Talvi«
und Raibl nach Flitsch zu begeben. Der dreitägige
Aufenthalt des Monarchen in der Hauptstadt Kärntens
war eine ununterbrochene Kette begeisterter Huldigungen,
welche dem geliebten Herrscher von allen Schichten der
dortigen Bevölkerung spontan dargebracht wurden. Wo
immer Se. Majestät Sich zeigten, überall war Aller«
höchstderselbe Gegenstand ebenso herzlicher als stur«
mischer Ovationen. Den Höhepunkt erreichte der Jubel
bei dem gestrigen glanzvollen Seeseste in Pörtschach,
welches der erhabene Monarch mit Allerhöchstseiner
Gegenwart beehrte. Sowohl auf der Hinfahlt als auf
der Rückfahrt passierte der Hofzug Scharen von beider«
seit« des Bahnkörpers aufgestellten Landleuten, welche
beim Nnsichtigweroen ihre« geliebten Kaisers und Herrn
die Hüte schwenkten und in nicht enden wollende Hoch«
Rufe ausbrachen. E« war , als ob die Blüte des

Kärntner Volkes sich ein Stelldichein gegebenH
um der altbewährten Liebe und Treue dieses ^ i
für den angestammten Herrscher und das erlauf
Kaiserhaus ebenso würdigen als erhebenden M ° l "
zu geben. ,,....

B r e s t a u . 11. September. Bei dem gest""
Officiersrennen, welchem der Kaiser und sämn«"'̂
Fürstlichkeiten beiwohnten, trug sich ein schwere! "
glücksfall zu, Lieutenant Neuling (vom 6. H W "
regiment) stürzte und das Pferd des dicht fo lg""
Reiters fprang auf denfelben. Neuling, welcher 1°!
hervorgezogen wurde, verfchied nach wenigen «ug
blicken. Der Kaifer und die anderen F ü r M " ^
waren von dem Vorfalle, welcher die Festfreude l^
trübte, schmerzlichst ergriffen. ^. . . „ael-

L o n d o n . 11. September. Die Morgenblattel»
den aus K a s s a s i n : Die K a n o n a d e hat S a " " "
nachmittags a u f g e h ö r t , feitdem ist a l l e s r u y ^
Der Feind, von A r a b i Pascha Persönl ich
fehlet, war 15- bis 20.000 Mann aller W G ^
gattunge» stark. Derselbe focht mit unerwarteter ,
schlossenheit, handhabte die Artillerie vortteffl'« "
rctirierte in guter Ordnung, von den englischen ^ , ^
pen hart bedrängt. Der Verlust des Feindes "
auf 250 Todte und Verwundete geschätzt, der "
lust der Engländer veläust sich auf höchstens " 4"
und 54 Verwundete. . ^ l

A l e x a n d r i e n , 10. September. Heute s " ° ,
aus Kafr.el-Dewar geflüchtete Officiere Arabis ve>
britischen Vorposten eingetroffen. Dieselben sagte"".,,
dass in Kafr.el-Dewar sich nur noch 6000 W M
finden, meist alte fchwächliche Leute. Viele s e ' " ^
Willt, sich dem Khedive zu unterwerfen, werden
gewaltsam davon abgehalten.

Handel und Volkswirtschaftlich^
Uaibach. U. September. Nus dem heutigen Marlte A ^

schienen: l« Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit v "
Stroh und 24 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t « . P r e i s « . ^

ft!'r, ft,lr ^ H - <
Weizen pr. heltollt 82« !> IN Nutter pr. Kilo . ^ , 1 , ^
Korn . 5 3« 5 83Zier pr. Stück . . ^ i ^
Gerste (neu) . 4!23 b—Milch pr. Liter . ^ ^ . ^
hajer . 2,60 :ii.'.:i iliindflelsch pr.Kilo ^ A ^
halbfrucht . - - «80 Kalbfleisch » ^ U ^
Heiden . bÜ3 «07 Schweineflcisch „ " " H ^
Hirse , 5 86 5 05. Hchöpfenfleisch « , 5 ^
»uluruz . 6 80 7 — vähndcl pr, Stuck ^ ,° ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 iTauben . ^ i5 ^
Linsen pr. Heltollt. 9 — >H«u 100 «ilo . . 2 0" ^
Erbsen . 9 - - - ß t r o h « - - ^
Fisolen . 10 — Holz, hart., pr. uier g K>
Rindsschmalz Kilo — 92 Q.'Meter ^ <^
Schweineschmalz , —86 —weiches, „ ' " " g O ^
Speck, frisch . - »0 Wein. roth.. 100Uit. ^ " ^

— geräuchert. —78 —Weiher . ^ ^

'Angekommene Fremde.
Am 10. September. ^ §»'

Hotel Stadt Wien. Pullat Phllomene sammt Sohn. u" ^ ,
mazzi, Trieft. — MiÜonig, Reis.. Prna. — .«N°u0,
ssil,ach. — Schneider und Aeumaim. Kslle., Wien- ..hK

Hotel Elefant, «ratochwill, Vcamtcr. sammt Oattl", A" 'M«i'
Vaocc und Rauders. Viehhändler. u»d Äiller ^Di>l>
Ärehingcr. Fabrikant. Gonobitz. — Mall'. l5°

Neumailtl, - Raoch. Reisender. Wicn. _^s<<
Kaiser von Oesterreich. Uhlmanu. f. t. Hof-Ii'strume"' : F ,

tant. Wien. — Muren. Lehrer. Unterlrain. — P l " ' " ' W « ^
Iimsbrucl. — Iernig, Villach. — Eiolhuber. Ledel",
^uca. - Plantarii!. Hdlsm,. Nasseuflch, ^aB^'

Vaierischer Hof. ^alabal. Gutsvcrwallcr. s a m " ' . ^ ^ '
viaunach. — (vregortt. Klcidermachcr. Graz, — , ' ^ a l l ' . ,
sammt Sohn. Kraintilng. — Schermann. iM/"^l>ii>^
«jcsold. Gailwirt, St. Donat. - Hambrusch. P < " ^
St. Veit. " . ^ i l l b H

Mohren. Rutschli. Tischler, und Stesa, Mhcr«", ^ l ' t ^ .
- Rozman. Wellpriester. Assling. — Razing". " M ^
bcsißel. Würzen. — Mullcu. Bildhauer, s. T "H" rst. ^
fürt. - ttolta. Ksm.. s. Sohn. Krilschoval). -- ^ ^ ,
s. Frau, Wien. — Koniar, Ksm., Otoiai. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' ^

Verstorbene. ^
D e n 8. S e p t c m b c r , ssranz Trojar. Tagl^ ^ h F '

Rosengasse Nr. W. Lebensschwäche. - Iosesa PeHhlls ^ .
^3 I , . Auerspcrgplah ^ir, 3. plcur. Exsudat nach ^'Vntl«!",,

D e n 9. S e p t e m b e r . Karl ^ c c l n i l . I n " H < <
1 I . Polllnastrafie Nr. 18 (Elisabeth-Kinoerspital). "ß ^ °
— Franz «ocian. Commis, I« I . , «olesiagasse Nr.« ' ,.
tubcrculose. ^ e r z ^ V

Den l0. September . Oslar D r l n o v c . ^ H ^
sleue^Aufscherssohu. 24 Tage. Froschgassc Nr, 3. A ^ h H « .

Den l t . September. Framisca Ics'ch, F . ^ l j ^
lochter. 2 I . hradehlyoorf Nr. 18. Lähmung. "7 "/' 20. "
Aushilfsbcamtcnssohll. ü'/, Mon.. Alter Mar« ^ ^ .
zersttzung. ^ ^ ^ « ^ ^
' ^ j l a i b l l ^

Meteorologische Beobachtungen l n ^ l > ^ 7
"««

Z «>- ft« UZ 5 5 " ijl
H s » z H " - -^l ieri l iO

7U7Mg. ^ Ä Ä t t ^
11, 2 . N. 733 2l1 ^.18 8 SW. sch'oach "w ^ l

V . «b. 733 02 >j-15-8 SW. schwach " ^ e ' i ' s
Trübe, regnerisch. Da« Taa.e»mlttel der 2»a ^ ^ ^

um 18' über dem Normale. ^ ^ ^ " ^ e l l ' »
VnantworUicher «edaclem'. 0 t t o « « r " l
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Course an der Wiener börse vom 11 . September 1883. <N«« d» »w«». «°m..i»«<>

" ' >»», °°«'^l l»l. lüszahl.

. " ' v " l . (Ung Oftb.) i l . i , . „ ,10 N

l>/''Wicht - 1 0 » - 1 0 7 -
l°/^mslh, ' »9 7»100llü
sl/^"°ft ln,iä>il^ ' ' ' W4 — 155 —

Oeld Ware
5°/» fitbenbilrglsch« »8b0 9«> —
5°/, »eme»val»V«n«t«l . . »S — 98 b2
.',''/, nngarlsch« »e-bb »b»u

Nudere öffentl. Nnlehen.
Donau.«««.>l'ose 5»/, ,00 fi. , »«5« 114 75
dto. «nllibt 1»?8, sttnllfttl , 10» — 10« —

«lnleben b. Stabtgemeinbe Wien 10» !ib 108 ?b
Nnleytn b. Stabtarmtlnbc Wien

(Si lb« «der Gold) . . . . - - — — -
Plämi«n««nl.b.Vlabtglm.Wi«n 1»S »0 ill« «c,

Pfandbriefe
<l«l,O0fi.)

Vobencr. allg. bftcrr. 4'/,°/,<^old l!9 — l « bo
bto. ln 5« „ „ b°/, . 100 — 100 l.!.
t>»o. in «) „ , <V,'/° »»»» »» 'N
bto. in »n . „ 4°/, . 9380 »4 30
blo. Plämicn'Schulbvcrlchl.3"/« 100 — 100 50

Oefi, Hhpotbelenbanl I0j. l»>/,°/° '»a «5 — —
Olft..ung. vanl »t l l . e°/, . . li.0 «0 ,c,o 75

blo. , s'/,°/,. . l00 Kb lor ?b
dlo. , 4°/, . . 9bbC »ü?ü

Ung, allg.Vodtncredit'Uctitnges.
in Ptft in ,4 I . verl. L'/,'/« . —-— — —

Priorität«. Obligationen.
(für 1«, st.».

«llllabelh.WeNbabn 1. »mission 98 75 99 «5
h«b«nand«'lliolbvahn in Silb. ws «l> l«? —
yran,.Iole<.Vahn l0l üü i l l i?b
Oalijijch« «ar l . Ludwig » Vahn

«im. 1«», 300 ft, S. 4'/,»/» - - 100-— l«> »b

««U> Vare l
0 e s t n l . N « l b » e s t b a h n . . . . w » «c< 1 0 ! « 8 l , I
Sitbenbürg« . . . . . . . . 1 5 ^ 9 ,—l
Staallbahn i . «itmission . . . >»i-—isi-bol
bllbb«hn k «"/l, i54-,b l « 7b
« " « ^ F 'I7-K0 ,,»«<>
U»«..«aN,. » a h , 94.^., , . ^>

Diverfe Lose
<pn Slült).

LltdiNos« 10« fl ,7475 l75> l l .
«Iarv»i!ost 40 st — ̂  4 , ^
4«/> D°nau.Daulpssch. l«> st. . ,« , _ u ^ _
Oslner iiose 40 st. . . . —-__ ,9 ,5
PalNd'Lol.e 4« fi ! «7 ?b 38 50
Mudols.kos« lo f i ,l5<; ẑ, ^ .
Salm»i?ose 40 N 5l-7b 5» 25.
E< ^Gcnois'i'ose 4N st. . . . 47 ?z 4»>s>
Waldsic», ôse lt« fl. . . ' ^ . ^ , 9 ^
!Mudlichsrah,V°Ie »0 st. . '. ^ ,« ,5 ,j,z.,

Vanl Nctien
(per Vtu^l).

«nglo-vesterr. »anl izy st, . . „ 1 10 1,150
«anl.Gcsellschait, Wien« «0 st - - - -
Vllnlvereln, Wiener, ,c>ll fi. . . l,?-»o 11» lo
Vdnc«.»»nst.,Oeft.zeo<>st. V.40N/, «7 — »»9 —
<lrbt..«nft. f. Hand u. « . iso si, Zl» ,0 3l« «0
<lldt.»»lnft., Nllg, Una. «>o st, . uo«-z<> 30« 75
Depofitenb^, «llä. »uu fl. . . . »n ,5 zz, —
««compte.Ges., Niebersst. 5«, st, «7« — 8?» —
Hhpolhtlenb., öfi. »<« st. ,5»/, «. —-— — —
ränbeibanl öft. ^0u st. G. 50»/ <D ^ . -^ ^ . ^
0esteri,'Ung, «ant ««b — «,7 —
Unionbanl lUU si <»ü — >«b «5
Verlehl«d»nl «Illg. ,40 st, . . ,«-zo ,4t ._

> G«ld Ware
Nctien von Transport»

> Nntewehmnnge»
(pcr Vtü<l),

«llb«chl«»ahn ««» <l, Silber . — — — —
«l!tIt,.ßium«l>vllhuzoost.Vilb. i?b — I7l.»5
«ulfi<,..Ierl,<tistnb »c»ost. «Vl. — — — —
Vöh». Nordbabn »50 st. . . . 18«-5U 187 —

westbahn , 0 0 st. . . . „ < , — « , —
Vujchtiehrad« <ki<»> .VW st. «V l . 893 — 89b —

fli», «) »oo st. . I « ? . . ,«9 —
Donau . Dampfschiffahrt > Ges,

Oefierr, 5»o st. «lVl »90 — »»5 —
Drau.«ls,(Vat,.Dl>..Z,)l00si.V. - . >—
Dur-Nodtnbacher«..».,uost.V.
«llilabctb'Vabn »ou st. LVt. , . «I» kl» 21» —
„ i'inz'Vudwci« »uo fi. , . . 1!»i 50 l!»^ 5,0
.SI,b,»Tirol,iU,<t,i873»oofi,E>, l«z — ,»? 50
ferdinand« Noidb, ION« fi. <lVl, »??« »7??
»rllN»»Io!ef'V»bn z»uu fi. Gilb, 19» — 193 !̂ 0
»ünflirchen.Varcjer Hlf.zeuofi.S. 2« 7b «»25
Valz.Karl.Ludwig.» »<>0fi,2M. 519 — »1» 50
Oraz.»öftacher«..V„oust.e.W. »48 ül» 24» 5.0
«lldlcnbcia.tiifenl,. »00 fl. . . —>— - —
«aschau.Oderl,. «lfenb.z<(»llst. S, 147- 147 bu
«embcrg»llzrnow.. Iassy «tifen»

t»dn«<»cfeN. »00 fi. «, W. . . 17« 2b 172 75
Novb, oft,.ung., Trieft 5<X>fi,«V:. «»4 — ««« —
Oefierr, NordweNb, ll«) st. Vilb. »IS 2l «15 ?l,

dto. M . «) zioc» st. Ei l»« . »40 c.̂ . »40 ?b
Prag»Duici «tifcnb. 15» st. Vilb. 5u— »U»o
Rudolf» »ahn wo st. Vllber , i«e ze5 iee «»
Siebcnbürgei Hisenb. ^0« st. b . 1«» 5« i»4 -^
Slaatseijenbllbn wa fi, ö, w , . »5» 2b »ü2 75

! G«l» «9a »e
«lldbahn »00 st Vilbn , . ! i l2«b lb3 7b
Vüd'Nordb Verb.«». »»<»fi.<»t 15.« — 1« «>
lhe<l»»«hn >o« st, e, »», . . 247 - «4? ü(>
Ir»mwap.<Vef..Vl. 170 st. » .» . «9 — »« ,ü

„ wr., nnlt 70 st, . . —'— — —
lra>,«pl>ll.Vtsell!<h«fl >00 fi, . 104 — 1«» —
Turnan.Kralup »05 st. ö, w . — — — —
Nng.aali» Vifenb. 20l»fl. Gi lb« i»z: ?e ,«» «
Unz, Nordostbahn 20« st, Gllber 1«» ?b I54'»b
Ung.weftt.(«a»b.»raz)»0<>st.«. i«ß 7b 1«7 >«

I«d«ftrie>»ctie»
(pn « « « ) .

Vgybi und Kindbeill. Eifen» »nb
Slahl'Inb, in Wien »vn st. . — — — —

Lifenbahnw.'i'cihg I,»<«,fi. 40"/, ,o3 I.c 104«b
„Hlbcmüdl", PHplci! u B. G. k». «s, e« 75
MontllN L r̂jcUs, öftelr>alpi,!r ?5—, ?ß-—
Präger <i,^n Ind.Ges, ül,0 fi, 18« 50 I>« —
S»lgo Iar>, «tisenrass, 100 fi. , . —
Waffenf.G,, Oeft, in w,»«» st. 1« — 1« —
Tlifailer «ohlenw.Vef. 10« fl. . — — — —

Devlfe».
Dtutfche Pläye 58 i : b8 ,<»
London l i» »^ l i9vb
Pari« 4? »2» 47 17»
Pet««bur« —— — —

»alnte».
Ducalen l «3 e«b
«0»F»anc«'Vt<i«e 944, 9 4bz
Sllbcr — - - — - -
Deutsche ««ich«b»»l»°te«. . . « » o « «


